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Aus ääireeran n
Ergeben, den 18. Juli 1916.

Der Nachdruck der Original-Artikel ist nur mit Quellenangabe gestattet«

« man der Knappheit an Rohstofsen für das
Webstofsgewerbes hat sich die Aufmerksamkeit ans die Brenn-
nessel (Urtica dioica) als Faserpflanze gelenkt. Zu ihrer
Nutzbarmachung ist am 6. Juli 1916 die »Nixsseisaser-Ver-
wertungs-Gesellschaftm.b.H.«, Berlin W 66, Wilhelmstraße
91/lll, gegründet worden. Der Betrieb dieser Gesellschaft ist
nicht auf Erwerb gerichtet, verfolgt vielmehr gusschließlich
gemeinnützige Zwecke. Ein etwa sich ergebender Uberschuß ist
an das Reich anzuführen. Das Kgl. Preuß.Landwirtschas-s-
ministerium hat angeordnet, daß seitens der Landratsämter in
jedem Bezirk ein Vertrauensmann ernannt wird. Dieser hat
für eine möglichst vollständige Sammlung der Nesseln und
für deren Abnahme gegen Bezahlung zu sorgen. Das Ein-
sammelu selbst soll in erster Linie durch Kinder unter Aussicht
erfolgen, doch ist auch die Mithilfe Erwachsener erwünscht.
Es wird für gesunde, vollständig aetrocknete nnd entblätterte
Nesselstengel ein Preis von M. 14.— siir 100 kg bezahlt,
der als verhältnismäßig hoch bezeichnet werden dars. Bei
der Wichtigkeit einer großen Ernte wird lein verständiger
Grundstückbesitzer weigern, Sammlern den Zutritt zu seinen
Ländereien zu gestatten. Sache der die Aussicht sührenden
Personen wird sein, jede Entstehung non Flur-s und anderen
Schäden zu verbalen. (im Verdienst können sich Grundbe-
Tiger, sowie Inhaber von Gebäulichkeiten (leerstehende Scheunen,
Werkstätten, FabrIkM erwerben, wenn sie deren Beniitzung
zum Trocknen und vorläufigen Aufbewahren der gesammelten
Nesseln gestatten. Die geschnittene Brennessel wird ähnlich
wie Seil, Auf bem Felde, aus abgemähten Wiesen, in Stein-
dkiichem Sandflächcn usw. unter sleißigem Wenden getrocknet.
Der Nesselstengel ist nicht von so einfacher Struttur wie Gras,
Klee, Getreide, usw« sondern besitzt einen je nach Höhe und
Alter der Pflanze verschiedenen, verhältnismäßig dicken Holztern,
beiien grundsätzliche Trocknung naturgemäß Zeit in Anspruch
nimmt. Während Heu in etwa 3——4 Tagen vollständig trocken
ist, benötigt man tiir die Brennessel etwa 12-—15 Tage. Der
beste Beweis für die gründliche Trocknung der Stengel ist,
wenn bie Blätter und Blätterstengel beim Wenden absallen.

Ein nicht vollständiges Trocknen der Nefselstengel birgt die
Gefahr in sich, daß sich Gärung oder Schimmelbildung ein-
stellt, wodurch die Pflanze sowohl flir Faser- wie auch site
Futterztvecke vollständig wertlos wird. Kein Nesselstengel sollte
angesammelt bleiben. Das läßt sich aber nur erzielen, wenn
alle verfügbaren Kräfte sich in den Dienst der Sache stellen.
Die Nesselsasersserwertungsgesellschast m. b.H. wird sich die
besten und zweckmäßigsten Ausschließunasvetfahren fiebern; zu
bieiem Behus wird sie in Salbe eine Anzahl Aufforderungen
ergehen lassen. Ausdrücklich betont sei noch, daß bereits
heute die Gewähr dafür geschaffen ist, daß jede Menge zu
dem Preise von 14.—- bie 100 Kilogramm für völlig trockenes
entblättertes Material abgenommen wird. Die absallenden
Blätter bilden, woraus nachdritcklichst hingewiesen wird, wegen
ihres hohen Eiweißgehaltes ein vorzügliches Biehsutter, sodaß
deren Verwendung stir diese Zwecke wärmstens empfohlen
werden kann.

‘ sGisenbahner als Kleintierzüchteetzs Die preuß.
Eisenbahnverwaltung iß schon seit langem bemüht, unter ihren
Angestellten-, besonders aus dem Lande, nicht nur die Bienen-,
sondern auch die Kleintier-, Ziegen· und Kaninchenzucht zu
Ibrbern. Wie jetzt mitgeteilt wird, wurden im Jahre 1915
im ganzen 505 Angestellte mit 22 100 Mart bei der An-
schassung von Bienen, 1225 Angestellte mit 33 600 Mark bei
der Unschafsung von Ziegen und 2093 Angestellte mit 32000
Mart bei der Anschafsung von Kaninchen unterstützt. 1352
Bediensteten wurde der Besuch entsprechender Lehrturse und
Ansstellungen erleichtert. Ende 1915 betrieben 5376 Be-
diensiete Bienenzucht, 48 978 gegen 30 000 im Borjahre
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Ernst Dodeeb, Brockenn,iBaltnhosstrk-ße 612.
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Nachruf!

Am 15. Juli verschied die Frau unseres
-kk.-z;.;;;.««;-- verehrten Kollegen und Freundes Frau

Helene Uhr-ich
geb. Stephan

im 42. Lebensjahre.

.,.. Die Mitglieder der Ortsgruppe Brot-kalt «·7··7-3
' _ ‘ bedauern ihr Hinscheiden auf das Tiefste.

Ihr Andenken wird hoch in Ehren ge- Exis-
halten werden.

s» Brockau, den 18. Juli 1916
Die Mitglieder des Vereine. Brockauer Lokomo-

« iivführer und deren Anwärter.
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Ziegenzocht 56 650 gegen 35 000 im Vorjahre Kaninchenss
Die 5367 Bienenzüchter"hä·ste-n"«etwa 28000Bienen-

völler.
‘ sAuezeichnung für langjährige Dienste-J Von

der Landwirtschastskammer sind in den Monaten April bis
Juni 1916 mit einem Ehrendiplom site langjährige treue
Dienste die nachstehend vermerken Personen ausgezeichnet
werben: Schaffer Ernst Sehan in Gchlanz Schaffer Joses
Köhler in Schlanz, Schafft-r Ernst Quicker in Haberstroh,
Heger Gustav Scholz in Kreiselmitz, Schaffer Wilhelm
Krautwald und Ehefrau Beriha in Klein Särding, Arbeit-knis-
Witwe Anna Quicker in Haberstroh

« ssöhere Preise sür Winterkartofsein.] Was in
den letzten Tagen bereits angelündtgt wurde, wird leider zur
Tat werden: die Herbst· und Wintertartofseln aus der Ernte
1916 müssen wir teurer bezahlen als im vorigen Jahre-. Jm
Herbst 1915 wurde der Erzeugerpreis fiir einen Zentner auf
2,75 Mart festgesetzt; in diesem Jahre beträgt er 4 Mark.
Und vom l5. Februar 1917 an erhalten die Erzeuger gar
sür einen Zentner 5 Mart.

« lBriese und Palme an Zivilgesangene in
Ruszland.] Es wird gemeldete Die Angehörigen von in
Rußland befindlichen Zirilgesangenen werfen Postkarten und _
Briese an diese in die Postlästen, glaubend, daß solche Sen-
dungen wie Kriegsgefangenen-Sendungen behandelt werden
und direkt weitergeben. Da der direkte Postverlehr unmög-
lich ist, übersendet die deutsche Post diese Briesfchaften in
Sammelsendungen dem Deutschen Htlssverein zu Stockholm
2 zur Weiterleitung. Dies verzögert die Zustellung an die
Adressaten ungemein und legt dem Hilssvere n große Auslagen
auf, da die Sendungen nochmals voll skanturt werden müssen.
Dies Alles läßt sich vermeiden, wenn solche Sendnngen direkt
dem genannten Hilssverein zugesandt werden. Prospekte und
BegleitschreibewFormulare können von dem Deutschen Hilfs-
verein, Stockholm 2, direct erbeten werden.

 

Bekanntmachnng
betreffend Kohlenversorgung

. Um den Störungen in der Kohlenversorgung des Be-
wie, welche sich aus einer nicht vorherzusehenden anderweiten
Inanspruchnahme der Eisenbahn ergeben können, vorzubeugen,
und um die Eisenbahn in den Zeitablchmnittem in denen sie
dem Gütervertehr ossen steht, durch Beschleunigung des Um-
laufs tm höchstmdglichen Maße siir die Kohlenbesörderung
auszunutzen, ist es notwendig, daß die Berbraucher tunlichst

   

JUserare finden die beste und weiteste Verbreitung.
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in nackt-sichrer- Auswahl sehr preiswert

. Gentawer
Breslau, Sobaiedobrfloko 7 — |0.

     im „.1305. ‚“1
 

Verantwortltch für Reduktion und Druck.

Ernst Der-ed in Brodau, Bahnhofstraße |2.
Sttrecbttunden merttliqlich 9 —- 11 Uhr.

Gratisiiellages Jllustriertes Sonntagsblatt
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bald die Deckung ihres Hansbtandes sür den kommenden

Winter vornehmen.

Besonderer Wert wird daraus gelegt, daß, soweit Privat-

baushaltungen in Frage kommen, die Bersoraung mit Brenn- «
staff-en nicht bis nach den Ferien hinausgeschoben wird, sondern
daß dies schon alabald geschieht. Vorhandenen Kohlenhandss
langen ist naheznlegen, für baldmöglichste Auffüllung ihrer
Lager Sorge zu tragen.

Breslau, den 10. Juli 1916.

Borstehende Belanntmachung des Herrn Kgl. Landiats
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnisnahmr.

Brockau, den 15. Juli 1916.

Yer Gewänder-erstehen
J. B.: G o h l, Schöfo

Bekanntmachung
betreffend Kartoffelaussuhrverbor

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß jede Ins-

suhr von Kartoffeln aus dem Landlreise Breslau verboten ist.

Es diirien also auch nicht diejenigen Frühtartosfeln in die
Stadt Breslau gebracht werben, bie von der Beschlagnahme
frei sind. Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.

Breslatt, den 7. Juli 1916.

Dir Kreis-Ausschuß des Kreises Breslau.
gez. Wichelhaus.

  

Vorstehendes bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntnis.

Brocken, den 11. Juli 1916.

Yer Gemeindevorfleher.
a. V.: Gehn Schatte

Fixsgabe von Spiritusmarkenl
Diesem-gen Haushaltungen-, die Kinder unter einem

Jahre haben, und nicht im Besitze von Kochgas sind, sich aber

die Suiritusmarlen noch nicht geholt haben, haben dies nun-

mehr bis

Mittwoch, den 19. Juli er.
zu tun. Martin, die nach diesem Termin nicht abgeholt
worden sind, werden anderweitig verteilt.

Brockau, den 14. Juli 1916.

Der Gemeinde - QMM“.
J. B.: Gobl. Schüssen
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Gnangelischee Gottesdienst in Bei-mark
Mittwoch, den 19. Juli 1916.

8 Uhr: Kriegsbetstunde. Vastor Menzke.

 

Katyalischer Gottesdiertst in Benennu.
Wochentags 1/„7 und 7 Uhr: Hi. Messe.

Mittwoch, den 19. Juli 1916.
Abends 7 Uhr: Kriegsandacht.

schriftliche Gemeinschaft internem.
Donnerstag abends 81/. Uhr-

Gebetsaemeinschait.

« equi""""
Sonntag, den 16. Juli.

beim: und warm.

 

  

 

« s Für unsere Feldgoaueus erholt-I unsere Des-r
in dem Geschäftslolal der Brockauer Zeitung: amputiert":
nnd Feldvosttsuverts aus nnd nach dem Feld-.
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Regelung der Kartoffelpreil‘e.
Der Präsident des Kriegsernährungsamtes

hat im dsieichsgesetzblatt eine Bekaniitinachiing
erlassen, betreffend eine anderweitige Festsetzung
der lseöiksstpreise für Frühkartoffeln und Regelung
der Kartosfelpreise für die Zeit voni 1. Oktober
191ti bis 15. August 1917. Bekanntlich war
für die Friihkartosfel der Ernte 1916 derHöchst-
preis durch Anordnung des Reichskanzlers vom
2. März 19113 für den Doppelzentner beim Ver-
kauf durch den Erzeuger aitf 20 Mark fest-
getchs Als Frühkartosfelu gelten nach der
gleichen Anordnung Kartoffeln, die vor dein
15». August 1910 geliefert werden. Während
nun im Frühsonuner 1915 große Mengen alter
Kartoffeln übrig waren, herrscht seht bekanntlich
ein schwerer Kartoffelmangel Dieser zwang in
biefcm Jahre die Reic·hstartosselstelle, auch die
Fri·ihkai·tos«felii durch Zwangsinnlage zur Liefe-
rung zu bringen.

Damit ist der Höilistpreis der Frühkartoffelu
esetxliiber Normalmeis geworben, sodaß unter
0 Mark beim Erzeuger bei dein geltenden

Recht fiktiihkartoffelu bis zniii 15. August nicht
zu haben sein würden. Da dieser Preis im
August im allgenieinen zu hoch ist, ist durch die
neue Verordnung fchoii vom 1. August ab der
Frühtartofselpreis für den Erzeuger von 10 Mark
iu Abständen vou je 10 Tagen je unt 1 Mark,
in der zweiten Septeinberhälfte je um '50 Pfennig
herabgesetzt werben; eine noch schärfere Herab-
setzung erschien untunlich, weil der Frühkartoffel-
aiibaii lediglich im Vertrauen auf die Anordnung
vom 2. März- stark ausgedehnt worden ist, die
den Höchstpreis auch über den 1.. August hiiians
für 1—l Tage auf 10 JJiark festsetzt.

Die Verbraucher, zum iiiiiidesteii die minder-
iäiemitteiten, miiffen vor zu hohen Kleinabnahnie-
preisen für Frühkartoffeln bewahrt werden. Den
Gemeinden wird das dadurch ermöglicht werden,
daß hierfür nötig werdende Zuschüsse als Auf-
wendungen für Kriegswohlfahitspflege behau-
delt werden, von denen das Drittel durch das
Reich und in Preußen, das zweite Drittel vom
Staat erstattet wird. Durch solche Zuschüsse soll
der Kleinlaudelshöchftpreis für Frühkartoffeln
wie folgt eniesfen werben:
Vom 16. bis 31. Juli das Pfund 10 Pfg.
Vom 1. bis 10. August das Pfund 9 »
Vom 11. bis 20. August das Pfund 8 »
Voui 21. Aug. bis 15. Sept. das Pfd. 7 »
Vom 16. bis 30. Sept. das Pfund G „

Die Wiiiterkartoffeln der Ernte 1916 werden
im Umlageverfahren durch die Reichskartoffel-
stelle in gleicher Weise zur Verfügung gestellt
werden, wie dies seit dem Februar 1916 ge-
schehen ist. Die Ermittelungen des Bedarfs an
Speisekartosfeln, an Kartoffeln zur Brotftreckuiig
usw« sind im Gange und werden noch in diesem
Monat abgeschlossen sein. Alsdann wird in den
s eiiaiiiiten Uberschußverbänden durch Att-
or nung des Reichskanzlers die Gefamtineiige
festgelegt werden, die bis zum 15. August 1917
u liefern ist. Hierbei bleiben Kartoffelerzeuger,
ie insgesamt eine Kartoffelanhaufläche von nicht

mehr als 10 Ar haben, von der Lieferungs-
pflicht befreit. Vorgefehen ist ferner, daß die
nötigen Trockenprodukte schleunigst hergestellt
werden können, und daß auch die vor allem
für niilitärische Zwecke erforderliche Spiritus-
erzeugung gesichert ist.

Bei der Festsetzung des Preises der Winter-
«kartoffeln war davon auszugehen, daß es unbe-
dingt geboten ist, die rechtzeitige Beschaffung des
Speisekartoffelbedarfs für die Verbrauchsbezirke
im neuen Wirtschaftsjahr zu sichern nnb uns
vor Kartoffelnotständen, wie wir sie jeßt durch-
leben, vor der Gefahr einer Kartoffel-
hmigersnot, wie sie ein harter Winter 1915/16
uns gebracht haben würde, unter allen Um-
ständen zii bewahren. Diese Gesichtspunkte
haben Veranlassung gegeben, den Preis für
verlesene Kartoffeln frei Bahiihof des Erzeugers
‚für ganz Deutschland für die Zeit vom 1. Ok-
tober bis zum 15. Februar auf 4 Mark pro
Zentner festzusetzenmit der Verpflichtung, da-
für nach Anweisung der Reichskartoffelstelle den
«Winterbedarf an Kartoffeln im Oktober itiid
November, also während der froftfreieii Herbst-  

Der Bedarf für die Zeit bem Frühjahr bis-
ziim 15. August 1917 soll bei den Landwirten
schon im Herbst beschlagnahmt, von ihnen auf
ihre Kosten und Gefahr aufbewahrt und im
Frühjahr mich Anweisung der Reichskartoffel-
stelle für den Preis von 5 Mk. geliefert werden.
Weitere Zulagen irgeiidtoelcher Art werden nicht
gewährt. Den Gemeinden ist durch die Ver-
ordnung die Festsetzung VDU Höchstpkcisen für
den Kleinhandel vorgeschrieben. Durch die
Landeszentralbehörden soll es, nach der Ab-
sicht des Kriegsernährungsamtes, den Ge-
meinden ferner zur Pflicht gemacht werden,
den Kleinabgabepreis für die Herbst- nnd
Wiiiterkartoffelti so festzUsOhOIh daß er 55 Pfennig
für 10 Pfund nicht übersteigt und daß da, wo
das Eiiilagerii größerer Mengeii im Herbst in
den Privatkelleru üblich iitid zweckmäßig ist, die
einzulagernden Kartoffeln für etwa 4,75 Mqu
pro Zentner frei Keller zu liefern sind. Durch
die Frachtberechnung soll das den Gemeinden
erleichtert werden.

Eiit besonderes Entgegenkommeu gegen be-
dürstige Kriegerfamilieu bei der Kartoffel-
zitweisiiiig im Wege der Kriegswohlfahrtspflege
ist von den Gemeinden selbstverständlich zu er-
warten.
    

Verschiedene Kriegsiiachrichten
Clenienecan über die Kriegfiihriiiig.

Senator Elemeneeau hat nach Schioeizer
Blättern in ber geheimen Sitzung des Senats
über die Kriegslage gegen Schluß der Er-
örterung das Vort ergriffen. Jn seinemBlatte
beginnt er sich über die Ergebnisse der Sitzung
zu äußern und erklärt, warum er und feine
Freunde es für nötig gehalten haben, einen
Zusatz zur Tagesordnung zu beantragen, worin
»die in ber Vergangenheit vorge-
kommenen Fehler bedauert« werden
sollten. Elemeuceau deutete an, worauf sich
dieses Bedauern erstreckt. Er ist der Meinung,
Frankreich müsse den Krieg so führen, daß es
noch Kraft behalte zum Friedensfchluß und zu
seiner Neuordnung nach bem Frieden. Der
Krieg sei aber von der französischen Heeres-
leitung derart geführt worden, daß die beste
Kraft der Bevölkerung ohne entsprechendenVor-
teil verbraucht worden sei. Elemenceau ver-
sichert, daß mehr als 50 Seuatoreu seine Kritik
an der Kriegführung billigten, daß aber der
Präsident die Abstimmung verhinderte.

O O

  

Englands Klage über die Offensive.

Die traurige Liste in unseren Spalten, so
schreibt die« Londoner ,Times«, gibt uns täglich
ein Bild unserer Verluste und bestärkt
die Nation in ihrem Eiitfchtus3, daß so große
Opfer ihre Früchte tragen müssen. Es ist eine
kostspielige Arbeit, Stelliingeii anzugreifen, die
der Feind seit langer Zeit stark befestigt hat.
Es gibt aber keinenandereu Weg zmy Siege.
Das ganze Gelände, das die Engländererobert
haben, wird hartnäckig festgehalten, und man
kann nunmehr den Beginn des Angriffes auf
bie zweite Linie des Feindes erwartet”. Viel-
leicht wird dieser Augriff weniger schwierig sein,
aber es sind :)l«iizeiijl)eii vorhanden, daß man
darauf nicht zu fest bauen darf. Die Deutschen
ziehen immer mehr Truppeu zufammen, um den
Aiigriff der Engländer zum Stehen zu bringen,
und sie werden itiis ieden Zoll Grund streitig
machen. Die raschen Fortschritte
unseres V erhiiiid eten un Beginn der
Offeniive werden sich nicht wied erholen.
Die Schlacht an der Sonime wird in ihrem
zweiten Abschnitt wahrscheinlich noch viel heftiger
werden. Die Aussichten sind gut, aber die
Ergebnisse werden nur langsam erzielt werden.

z:

Kämpfe in Wkarokkm

Zwischen einer von Oberst Daurh befehligten
französischen Truppe und einer 8000 Mann
starken marokkanischen Harka fand, wie Lhoner
Blätter ans Rabat berichten, in ber Nähe von
Ehametallah ein ern stes Gefecht statt, in
dein die Marokkauer 500 Tote, die Franzosen

  
 

Ausbruch drohender lliiriiheti in den
benachbarten Gebieten verhindern wird.

.

Der Zar bittet niii klinmäniens Hilfe.
Gioriiale d’Jtalia meldet, der Zar habe bem

riiiiiäiiischen Ministerpräsideuten Bratiaiiii tele-
graphiert, ein bewaffiietesEingreifen
Rumäuiens käme zurzeit sehr gelegen;
später aber würde ein solches Eingreifen Ru-
mäniens Rußland nicht mehr interessieren.
Diesem Telegramm uieffe man besonders des-
wegen große Bedeutung bei, da eine weitere
Verzögeriiiig der riiniäiiifcheii Jutervention für
nutzlos gehalten und non Rußland ansgeschtagen
iverde.

A

Sarrails defensibe Stärke.

Soiiderberichterstatter von ,Eorriere
della Sera« tiieldet aus Saloniki: Dieser Tage
sei ein großer Transport englischer sicivallerie,
ans Aghpteu kommend, eingetroffen um General
Sarrails Heer zu verstärken. Trotzdem die
Verbüiideten jetzt über sehr bedeutende Streit-
kräfte in Mazedouien verfügten, sei jed e
O f f e 11 f i v ab sich t gegenwärtig a u i =
gescho beu werben. Au der Grenze fänden
nur Artilleriefcharmützel und Flugzeugstreifzüge
ohne Bedeutung statt.

Der

  

Gleichmäßig: Verteilung.
Die Forderung des Tages.

Die Wochen, wo das vor reichlich einem
Jahr mit so vielBegeisterung nnb zäheiii Willen
gesprochene Wort vom Diirchhalteii seine Be-
tvähriiiig erfahren muß, sind gekommen. Zur
Neige gehende Vorräte, noch nicht fchnittreife
Ernte, spärliches Fleisch und Fett, spärliche,
wenn auch wohl fühlbare Zuschüsse an Frisch-
geniüse nnb Frühkartoffeln: das ist die uahrungs-
wirtsclniftliche Sachlage, mit der das deutsche
Volk sich abfitideii muß.

Angesichts der nahen, vielversprechendeii
Ernte kann der Druck der Kuappheit uns nicht
entmutigeu, wissen wir doch, daß es sich nur
um wenige Wochen handelt, und daß mich
menschlichem Ermessen nach diesen Wochen unsere
Versorguiig reichlicher wird und regelmäßiger
verläuft. Neben der Erfüllung dieser Er-
wartungen, die wir der deutschen Erde ver-—-
bauten, geht der kraftvoll unteinonimene Ver-
such, einen Wunsch zu befriedigen, der in der
Volksseele großen Widerhall besitzt nnd besonders
stark herauswächst aus der Gemeinsamkeit, mit
der alle im Volk gleichmäßig den Krieg tragen
nnd erleben: den Wunsch nach Gleichmäßigkeit
der Verteilung.

Schrittweise, wenn auch unter gewaltigen
Schwierigkeiten ist eine zunehmende Gleich-
itiäßigkeit bei den Lebensmitteln des großen
Massenverbraitchs verwirklicht werben; bie
Technik der gleichmäßigen Jerteilung hat sich
verfeinert, mehr und mehr Widerstände über-
wunden nnb. anhaftenbe, bebenl‘liche Neben-
erscheinnngen abgestoßen. Sie hat allmählich
auch solche Masseiigiiter erfaßt, die auf Grund
ihrer natürlichen Eigenart nur schwer sich in die
Bedingungen der Bewirtschaftiiiig und gleich-
inäßigen Verteilung sügeu.

Die Bewirtschastiiiig und Esiationiernng unserer
Fleifclworräte bedeutet den entschiedenen Schritt
zur Erfassung dieser schwer zu bewirtschaftenden
Lebensmittel, die in Tilussicht genomuiene Be-
inirtsilfaftung nnb 9iationieruug von Butter, Fett
und Ll geht in dieselbe Eiiirhtuug. So kommen
wir mehr und mehr zu einer relatuen Gleich-
mäßigkeit in ber Verteilung aller Nahrungs-
mittel, die dein menschlichen Konsum unentbehr-
lich siud, gewissermaßen zu einer ,,Standard-
ration«, die gleichmäßig, sicher nnd zureichend
jedem im Volke zur Verfügung steht.

Soweit mit Bewirtschafinng und Einteilung
ber wichtigsten Lebensmittel des Massenver-
braiichs die Beseitigung der gröbfteit linterfchiede
in den Nahrungsbediugungen des ganzen Volkes
zu erreichen ist, ist sie somit gewährleistet Da-
bei muß man aber im Auge behalten, daß eine
absolute Gleichmäßigkeit ein Ideal ist, dessen 

an der allein menfchlicheu Wollen anhaftenden
Unvollkommenheit seine Grenzen findet. Wenn
Politik die Kunst des Erreichbaren ist, so ist
möglichste Verwirklichung des Zieles die Auf-
gabe, wobei das Bewußtsein bleibt, daß das
Streben nach unbebingter Gleichmäßigkeit ge-
wisse Grenzen hat.
„W __ _- w- - „M:

politische Rundl‘cbau.
Deutschland.

* Die deiit Reichskanzlerauit iiahesteheiide
,Köln. Zth veröffentlicht einen Artikel mit der
liberschrift »Die Vertrauensfrage«, der sich mit
der Fehde gegen den Reichskanzler
befaßt.— nnd in bem es n. a. heißt: »Soll man
sich ernstlich mit der Beschuldiguag befassen, der
Kanzler des Deutschen Reiches sei ein Flatt-
itiid Schlappmacher, erstrebe einen faulen Frieden
und fein Patriotismus sei minderwertig? Mono-
polisten der Vaterlandsliebe gibt es bei itns seit
dein 4. August 1lt1—t nicht mehr. Wie in dein
Ringen vor dem Feinde braucht auch in Zukunft
das Vaterland alle seine Söhne, und wer meint,
mit bem Schmuckwort »national« sich überheben
zu können über seine Volksgenossen, verfündigt
sich am Vaterlande-. Der Artikel verkennt nicht,
daß der Argwohn, die nicht volle tilusuutzung
unserer U-Bootwafse habe feinen Grund in
feiitiiiieiitaleii Erwägungen, eine gewisse Be-
rechtigung habe, um so mehr, als auch die
»Wasfe der Lustkreuzer durch irgendein unver-
ständliches Etwas gelähmt zu fein frheint.“ Der
Artikel schließt: »Wir und mit uns sehr viele
andere deutsche Männer find der Ansicht, daß
es unsere verdammte Pflicht und Schiildigkeit
gegen das Vaterland ist, den leitenden Staats-
iiiaiiii zu stützen und zu halten und um so
mehr sich um ihn zu scharen, je größer die Ge-
fahr ist, die uns bedroht.«

England.
ikDie Bank von England

koutsatz von 5% auf 0%

Holland.
IkIn der Zweiten Kammer wurde eine Vor-

lage eingebracht, in welcher ein n euer
außerordentlicher Kriegskredit in

 

hat ihren Dis-
erhöht

der Höhe von 75 Millionen Gulden ange-
sordert wird.

Spanien.
l«Die durch den Generalstreik der

Eisen bah iier und die mit ihm in Ver-
biiidiiug stehenden Shnipatljiiestreiks anderer
Arbeiterkategorien scheincsn in ganz Spanien zu
schweren llnrnhen geführt zu haben. Infolge-
dessen hat der König über das ganze Laiid den
Be l a g e r u u g s z u st an d verhängt.

Balkaiiftaaten.
IkDer ehemalige Ministerpräsident Vent-

zelos setzt seine Treibereien gegen
König Konstantin fort. Sein Leiborgan
ersucht den Ministerpräsidenten Zaimis, den
König auf bie unbedingte Notwendigkeit hin-
zuweisen, in einer Protlamation dem Gerücht
zu widersprechen, als ob er beabsichtige, die
Verfassung durch feine selbstherrliche Macht zi.
ersehen. Das Blatt setzt hinzu, daß heute di-
Völker ihre Geschicke nach ihrem eigenen Willet
lenken. Die Seiten, wo der Wille der KöniileI
regierte, seien vorüber. Die Völker würden
ihre Freiheit, wenn nötig selbst durch Revolution,
behaupten.

Amerika.
DieJuspektion der »Dentschland«

durch drei amerikanische Seeoffiziere endete mit
der Entscheidung, daß fie ein unbewaff-
ne te s H a n d e I s s ch i ff ist nnd daß sie nicht
auf hoher See in ein Kriegsschiff verwandelt
werden kann. Die Regierung gibt zu, daß es
unausführbar ist, ein Iliiterseeboot auf hoher
See anzuhalten nnd zu durchsuchen, nnd er-
klärt, daß sie nicht protestieren würde, wenn die
Verbüiideteii auf ber Höhe der Ehefapeake-Bai,
außerhalb der Dreiiiieileiizoiie Kriegsschiffe ver-
sammeln würden. —— Eiigland und Frankreich
haben gegen diese Entscheidung Einspruch er-
hoben und drohen, die »Deutschland« ohne
Warnung zu versenken —-— wenn fie fie kriegen.
Das Handels-U-Boot ,,Bremen« wird nach zeit, wo die Herbstbestellung im Osten gleich- 7 Tote nnd _35 Verwundete verloren. Matt Verwirklichung an ber ungeheueren Vietge- einer Meldung aus Rio de Janeiro in wein-im

zeitig stattfinden muß, zu liefern. hofft, daß die Folgen dieses Treffen-s den staltigkeit der Wirtschaftsverhaltmsse und auch Tagen dort erwartet.
g“— - III-It -.,,-.» -»-»««-«-".s«s«k-«-—"«i.«"—71?s -- I'm?“ wg: si-«7—«-«--srsf·««-7I » „.‚;‚;..„..gg._sing._:a_.5„wg .q‚;;-;_f>,7:f;.;.?„fl‚zzfiimigfi

6‘ L» und Manders folgte ihm, nach rechts und links »Sehr wohli«« Berg war lebhaft beunruhigt.
Inc Uges crust grüßend. Als Berg allem war, nahm er bie Karte ,,Sehr gut -— ich liebe die Umschweife

12] Roman von Ludwig Rohmann Ati der Tür stand Hans Kramer, der seinen wieder in die Haud, nnd seine Augen hingen nicht.“
Fortsetzung-) tiefsten Diener machte. tote. gebannt auf bem Namen, der dort _ ge- Paul nahm sich ein {den}.

Darm drängten die andern hinzu, auch »Lassen Sie’s Bier nicht ausgehen, Herr schrieben staiid.· Dann bedeckte er in plötzlicher »Sie hatten die große Güte, sich uns mit
933erlentfun. Wirt,« rief Paul gut gelaunt, »solch ein Erfchutteruiig die Augen mit der linken Hand, Rat und Tat zur Verfügung zu stellen. Sie

»Da ich keine Wahl habe —- auf ein Jahrt«
Als alle wieder auf ihren Plätzen waren,

ließ Paul die Gläser füllen, bann erhob er den
eigenen Humpen gegen die Menge.

»Profitt« rief er laut, »auf ein gutes Ge-
beiheul“

Die Leute stießen untereinander an" und
»ein mächtiges Profit hallte von den Wunden
wider.

Dann mahnte Paul zum Aufbruch.« ,

_ „Si'ouunen Sie, Herr Lehrer —- Ich halts
hier nicht mehr aus« . »

Mauders erhob sich schweigend- Er fuhlte
fich äußerst itnbehaglich nnd bebauerte, daß er
mitgekommen war. Die Sache hatte einen Ber-
laiis genommen, der ihn fehr bedenklich machte,
niid doch trug er, ob sie nun«gut ging oder
nicht, unter allen Umständen einen Teil der
Verantwortung Das Auftreten ·Pauls in der
Versammlung und ein uiibestimintes Gefuhl

sAgiOU ihm, daß er schwer an dieser Verant-
wortung zu tragen haben werde.

Auch ihn drängte es hinauszukommen. Da-
heint wollte er dann alles noch einnial»in
Ruhe überdenken und mit sich selbst ins
Klare kommen, ob er sich einen Einfluß auf

die weitere Gestaltung der Dinge sichern sollte
oder nicht.

Ereignis will begossen fein, und die Leute
haben ja einstweilen noch Zeit, einen Kater
verschlafen.«

Als er draußen war, schwang Hans feine
Mütze in der Luft.

»Hurra, der junge Herrl Kinder, das ist
einer, wie wir ihn brauchen. Hurral«

7.

»Der Herr bittet um die Erlaubnis s‘
Der Diener brachte Herrn Berg eine schmale,

seingeftocheiie Visitetikarte auf einem silbernen
Tablett.

Berg saß vor seinem Schreibtisch utid lässig
griff er nach der Karte: »Paul Voriieniann.«

Berg blieb ruhig sitzen. Aber ein Schwäche-
anfall überlam ihn itiid vorübergehend hatte
er die Empfindung, als wollten ihm die Sinne
schwinden.

wartet hatte, räusperte sich diskret itiid Berg
schreckte empor. «

»Der Herr ist mir willkommen,« sagte er.
Aber als der Diener bereits an der Türe war,
rief er ihn nochmals an. »Aber bitten Sie
den Herrn, sich einen Augenblick zu geduldens
ich bin beschäftigt und werde läuten, wenn i Paul ging voran, lachend und händefchüttelnd.« fertig bin.«

setz

Und die Leute stimmten fröhlich ein »Hukmz««

Der Diener, der in respektvoller Haltung ge- .

und so saß er unbeweglich einige Minuten. Als
er die Hand wieder sinken ließ, glänzte es feucht
in seinen Augen, und der Blick verlor sich ge-
dankenvoll ins Leere.

Plötzlich schreckte er empor: ber junge Mann
wartete ja.

Er fuhr mit der Hand hastig über die
Augen und drückte entschlossen auf den Kitop
der elektrischen Birne. Möchte er kommenl

Berg erhob sich, als Paul eintrat.
»Mein lieber Herr Voriieinaiiii —l« Er

ging ihm mit großer Lebhaftigkeit entgegen.
»Ich freue mich unendlich, daß nun auch Sie
mich aufsnchen1« .

Er schüttelte Paul herzlich die Hand und lud
ihn dann zum Sitzen ein.

»Habeii Sie Jlre Schwester schon begrüßt?«
Paul saß ein wenig steif in bem weichen

Ledersesfel.
»Nein,« erklärte er im Ton korrekter Förin-

lichkeit. »Ich sreiie mich allerdings sehr, Jnge
wiederzusehen, aber ich bin doch nicht nur darum
hierher gekommen.«

»Ah t" Berg sah den jungen Mann forschend
»Wenn es nicht iiidiskret ist —-“

»Ich komme zu Ihnen —-— bem Freinid meines
armen Vaters — und ich bitte um Vergebung,
wenn ich ohne Uinsrhwe

« auf dem Herzen habe.“

—
n

an. 

haben Jnge in der liebenswürdigsten Weise ans--
genommen nnd das beweist mir, daß Jhr an-
erbieteu mehr war als nur eine tröstende Förni-
lichkeit --«

»Aber selbstverständlich ist mein Anerbieten
durchaus ernst und —- ich muß das anscheinend doch
erst betonen»— herzlich gemeint gewesen« Berg
wurde plötzlich lebhaft und eine leise Freudigkeit
klang aus seinen Worten heraus. »Ich bitte Sie,
ganz über mich zu verfügen.«

»Ich halte dafür, daß alles unangenehme fe
schnell als möglich getan werden sollte g’ darum
hab' ich es hernieiden reellen, Jhr Gast zu sein
und eine »Bitte im Hinterhalt zu haben, die Sie
mir vielleichtdoch nicht erfüllen können-. Also
lahfeit«Sie michs kurz fegen: Jch brauche Ihre

i e.
‘ Und nun erzählte er kurz, was er unter-
nehmen wolle, wie weit die Sache schon gediehen
sei und daß nun alles nur von dem Vorhanden-
sein eines kleinen Kapitals abhänge, um das
er Herrn Berg habe bitten wollen.

Die knappe, geschäftliche Art gefiel Berg un-
gemein.

»Nun« —- es klang beinahe scherzhast —- „bnß
Kapital wird ja wohl zu beschaffen sein. Wie-
viel denken Sie i“

Paul zögerte einen Augenblick. ife ausspreche, was ichs
»Es ist viel i“ sagte er vorsichtig.



Hm Husgueitp
Ein Nachfpiel zu den Taten der

,,Euiden«.
Ttls, Weeiblad van ltet techt' enthält die

03'111" cheidringd103 Obei·geri«·t·tttts voit Holländisch-
Indien vom R. März 1,9113, durch die zwei
Deutsche- zu ie einem Jtalre liteiängniststraie
11011'1110111 worden iiird wegen Gefährdung der
holländiichen e.’ntralität. Der eine war der
vierte Offizier 003 Dampiers ,,Prens;en« der
55011101101191111011111911110 der im Oasen von
Sabang an 001- 910101111130 von Sninatra l««g.
Erbrachte ans den« Siltisse eine ,y«i««tii.··«rn«h-
station an, und diesem Uiiistand ist nach dem
Austprnch des Gerichts zu danken, 0111; oie
,,-·(«u«den« fich längeresieit hiiidtirch ·allen Ber-
.folgungen erntzie hen loinite Der andere Ver-
111101110, auch ein «.btitglied der 9‘1111111101111 hatte
feinem Offizier Hilfe bei der 9111101111119 des
Apparates geleistet

t

(10.011111L- ,,Seesteg«« am Stagerrstk
in der ,«Bi·010111" übt (9119100110110 111 folgender

Weise- 1(1'1111 an 01111 Bericht des englischen Ad-
mirals30111000: Seit 11 Tageit haben wir den
1011001100111‘151111)01111111101: endlich nach vier
Wochen in er uns glücklich beschert worden.
Der L-«·eii«ht ist stolz darauf, daf; 010 englische
Flotte gehandeltltabe getreii oen großen liber-
1101010011011001'91101;011. Ju der Tat ist das
ganze englische fLsoigeheu 0111 genauer Abilatsch
des Verfahrne «3 9“0110113 bei 91011111: und be-
10110013 bei Ttafalgar. Aber zwischen de in
großen 91011011 nnd Jellicoe-«Beatth istdloch ein
kleiner Unterschied, ebenso zwischen den 101110111
sehieszeiiden nnd noch schlechtre manövrierenden
irranzoseu nnd Spaniern bei 911111111 nnd
Trafalgar nnd 001111111111111011 Deutschen 910111111
bat sich die inaugelhafte Ausbildung seiner
11011100 zunutze gemacht, tritt siclt mitten auf die
feindliche Flotte zn wer·seu, sie in zweiTeile zu
zerreuieu, erst den 0111011, oann den andernTeil
einzutchli 011 11110 sie einzeln zu vernichten.
Dasselbe hat 211001111) versucht. (91' ltctt fich
zwilchen Hipper und Scheer werfen woll1011, i m
bei dem erwarteten isteraukoiiuuen 9101110003 zit-
erst den Fiihrer der deutschen «·;i·reu··;erflotte und
dann den der Schlachtfhttt e zu verti«i«lteu. («·r
hatte aber die 910101111111; ohne die deutsche See-
tiichtigleit gemacht; nnd ohne die Liliifopfernng
feiner Unteradmirale .t«."7ood, 9110111111101, Evan-
Thomas wäre er schon vor dem (5·intref·fen
Jellicoes einfach vernichtet worden. So tam er
nrit einer billigeren Niederlage davon. -—— Das
ist eine recht niedliche Anerkennung des eng-
lischen ,,Seefiegs«.

Rufsäfche Berichterstattiirig.

liber Liorgäitge iit «der deutschen Heeres-

\H

H)

leitung pltautafieren die Petersbnrger ,Vir-
sitewiia Wiedoriioitt« vom 3. Juli, 11110 folgt:
»Bei 00111 letzten Kriegsrat, der unter dein Vor-
sitz des Kaisers selbst und iit Anwesenheit des
.«i·i·roiipriitzeir, des Eiiiarschalls Hindenbnrg und
des Generals voir Eminich (1) stattfand, wurde in
Anbetracht der Notwendigkeit, die Erfolge der
Deiitfcheit bei Verdnn weiter auszudehneu, be-
schlossen, Feldiuarsrhall Hindeuburg zit bitten,
an der Westironi (I) zu bleiben. Da
aber infolge der Niederlage der österreichifch-
ungarifchen Arnieeir irr Galizien iiitd der Bitte-
wiiia 010 Lage der Dinge an der Ofifront auch
für die Deutschen einen fehr ernsten Charakter
annimmt, fo wurde beschlossen, dortltiir den tat-
sächlichen Leiter der Operationen vor Verdun,
General von Ginmich, zu entsenden. Dieser ist
schon an die Oftsront abgeteift.« Die ,Peters-
biirger Vörseiizeitiiiig« hat also vom Tode des
Eroberers von Liittich, der in Oanuover seinem
alten Leiden erlag, ttoch keitie Ahnung. ——- 91110
Achtuugl
es _____

Volkswirtschaftslehre-.
Noch keine Eierkartc. Einige Zeitungen

habendie Radtricht gebracht, daß eine (5ierverordnnn«t
irr diesen Tagen bevorstehe, ttnd (1,111; ellieiten ans
dieser mitgeteilt. Die Nachricht ist verfriiht nnd in
den Einzelheiten unzutresfend. Vorarbeiten für

    

Die
eine Eierverordnung sind im Kriegseruährungsaritt·!
noch nicht abgeschlossen.

Zur Liebling der sjiicttrrei im Rhein nnd
Plain hat der »if«·«·l·,«r·eiverein sitt den Ilirittvlilllnss
b Ztlk 9111011110011 iiu 9111011190001) 311'111S)1‘11)1111'111
und 11:1 Main 21111110 Stück S11‘1'111111111
Kmbnu ausgeseht Lin die Lohn wurden gleichzeitig
21‘101) 511110101110131111110 110111111111; 1.
—!"IIIIM·"I.VII -- mm

V011 Nah und fer-n.
Die deutschen Gitter in Ruleand

unter Staatsaufsicht. Nach 0011 Angabeti
einerrP-«,«itiiiig in lecls l«t 111011 sind im Gouverne-
1110111 9801011111011 991101) Desfatineu d« itischen
Besitzes unter Staatsaufsicht gestellt 111010011,
davon litltttiti 910101111110, 1011110 9110100111110,
2011111) Wald niid titho llnland llber ]-lt)l)t)0
Flüchtlinge sind hier 0111-1101100011 worden, die

und 1t)«t«It) .

 
Karte zu 01011 Bäumer öltlielt cier Meine-.

Ausbinch des .«.:«i«i.ges 1.11‘) . {im 1101111111011
tvar und als italienischer Lisiiier 1012111111 ge- f
fangeugenoiunien worden ist, voni Trieiulerf
Eltiilitärgericht wegen .Lt«tclti«««r«·ats zum
verurteilt worden« Das Urteil ist bereits vo·l
firectt worden.

Ein neues künstliches Bein. Wie
‚301111111011‘1111-3“1311113 011'1'111'1, gelang es dein?
bei 000 däniichur 9111101111111; in Paris an-
gesellen däuis:·h«n 911,; ts««i«. Svindt, ein künst-
liches 930111 aus 101«ir inctfsiverPappe herzustellen
(5s heis3t in der 90010111111, 0111; bereits eine
Anzahl Lserfinhe iuit aiiszgen«i«·liii««teit Erfolgen
unternommen 11111 10011 11110 das; die fi·«tt«zi·«fi«·-sht'll
Sanitätil011111. « ihre at«f—;eror·det«tliche Befrie-
digiiirg «tu«:gesi«i««o«"ien haben.
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Rechts der A11113 haben wir bei Souville und

Lauiee Erfolge von bemerkenswerter Bedeutung ge-
habt. Seit dem Beginn der ,,grofi««n Ossensive«
unserer Feinde ist dies die erste grössere Unter-
ricliuiiiiig vor««·B·.erd«iir Sie beweist, 0111; 010 deutsche

bekümmert rtin alle Angriffe unserer Feinde im
Osten 11110 Westen fest ntrd klar im«.lnge behalten
hat Wir ltaben 0.3 tiicltt nötig gehabt, aitch nur
0111011 Mann oderMeinUefcltiuz »von den«Kampf-

W

alles Inventar erhalten haben.
depctrteinent in speiersbnrg hat einen «L’««
veröffentlicht,
der deutschen Ftousnln ans Ruszland nicht aus-
geführt werden dars.

‚1110 die Opfer in Karlsruhe. Wie die
‚8101113111001 Zeitung meldet, hat einq Wohltäten
der nicht genannt 10.11111111I,001119.111111101111111
des Innern den
die Opfer des Fliegerüberfalls zur Beifügung
gestellt.

Eine Flascheupost sehtriedischer Fischer
alsitenndichaftszerelien. Vor einigen Tagen
fanden strei
triebeite glauenpott die einen Zettel nachfol-

trotz aller Gefahren, die auf dem -«.ll«’c-ereD auf
euch lauern, 01110111 schwere n 93.011110 nachgeht.
Auch wir tchwediichen Fischer sehnen den Frieden
herbei, und 01' wird kommen,
ihr deutschen Helden auf diese·Taten sein.
von uns bewundert eure Marinel Euer Sieg
ist auch der untere-, kämpft und blutet ihr doch
siir die Freiheit der Meere! Mit Semiramis-
grith neun Schiffer vom Fischerboot ,,Ji««rgensen«.

Ein Hoclivcrräter in Listerreich hin-
gerichtet. 91310 die ,Jnnsbructer Nachrichten«
111010011, ist der frühere fozialdem okratisihe «·l’eich;-
rat «30111150010 11010 für Trient Dr. Battifti, der bei

 Betrag von 50000 Mark für ·

t
t

:«'.,1001·esleitnng ihr ursprüngliches overatives Ziel un- ;

l
l

--....., .·. , ..‘-3‘.-

Das Poliz ei- l
efehl .

wonach das persönliche Eigentum

 
genden Jnlttals en thielt: »Wir filtwedisclen ‘t
Fitcher senden eiich _001111'011011 ‚111110111 _11110
Kollegen herzliche (E-:«irütze. Wir wissen, 0111; ihr

11110 stolz könnt:
Jeder -

. Seil bereits im vollen Betriebe.

«" benachbarten tlasernen niederbranntep

geläride vor 9‘01'01111 zu urtseruen ——- es wird nach
00111 913111011 der deutschen x««eie-«e·tuu«t dort erfolg-
reich weiter gekäinpr («7·s"3- war gewifi die Absicht
intfetxr Feinde, 1111'3 0111'1'1) den Angriff ihrer
Tiptiillirt :·ei.t,seere 1110:: Lzsillen ansttizivingeit -—- sie
iiud bitter enttiiuiht lvorden. Nach 11110 vor be-
herrfcht die deutsche Oeeressleitiiiut die overative Lage,
und das wird der Voll fein bis znin endgiiltigeii
-.·--.-·iegt«.

 

3 »(;«··ii lat·"«.-,«, «ir11110111 11:«01 011011011 natitriicl erst
litgener Fischer eine aus Land ge-; 9 « .· « i J J

 
W

Das Stahlscil des «Moute «i.:’ir-L-p. Aus
Suvigliaua wird der ‚91011011 31'11'1'1')01j_:311_1.‘ ge-
schrieben: Es 11111110 wohl interetiieren, tu
welcher Weise unlängst die hiesige Drahtseilbahn
del 950.311,10 Vie zu einem dringend erforderlichen
fruikelnagelneuen Stahlieil im Gewicht von 62
Doppelzentneru gelangt ist: Das alte Seil,· von
einer österreichischen Lilzeltfirma geliefert, zeigte
schoir im Winter ganz- bedeulliche Schäden, fo
daß aus Gründen der· Fahrsicherheit schleunigst
ein Ersatz geschafft werden muszte Aus Wien
jedoch kaut, trotz triic"««er·t·)olten dralttlicheii und
aitdereri Qtiahuungem kein zusagender 930100010.

recht nicht daran, eii zuspringen. Sehlief-, lich
111'11111) 0 sieh ein hier 1051101011001 Deutscher iii die
Angelegenheit durch Innnediatgefnch air den
Deutschen 31011101 nnd 0111 den S11111,;1ler nudl 101';
010 dringende Lieferung durch 01111111,1011I0
Stellen aufs wärms«e eiiispfehlen Schon tiach
wenigen Tagen lief vonr «’lci«h«3kanzl er eine
Drahtung 0111, welche aiif Allerlosisten Befehl
die sofortige Gewährung der Eingabe, 11110
zwar ohne die angebotenen Kompensationen
tSchokolade uiw.t bedingungslos bekannt gab.
Heute befindet sich das neue, aus Köln gelieferte

König Konstantin-s Schlon niederge-
1110011111. Nachdem der Wald von Taloi melllOW
Srunden gebrannt hatte, griff«dasf'3'01101 abeirds

shängeir 00:. Parner

«i-«ens«t)e«, oarunter Oitiziere, «ir-mer« uni. Der
111111111, die Königin tiitd die königlich Familie
suchtenluslucht in si«ti.«hit·fia, der ‘11'01'100 11; des
Prinz-011 ·«l« ikolas —- Tatoi, 01‘5011111101101'111‘113
001 1111001)110111101111101111111110 1100110111111‘1'111110n
ineker nör·oliclt von Athen 0:11 den waldigen Ab-

91311010110 eine- Le satt 1'0-
hanvtet, 03 handle sich um einen lliigliieksfall,
erklären andere, es lieg« 9‘randstiitnithvor.
.mm-J,K!

Krieggereignille
Alle französischen urtd eitglifcheit An-

1101001'1'0«113 der Soimtre werden blutig
abgewiesen. Ebenso scheitern bei Berdun alle
9111111111110 der Franzosen —- Aiigriffe der
lilnfsen gegen die Sttleltiitgeir .'{)1110011111111)E3
nd des Priiiz en Leopold von 9.‘atiern 111010011

;111111110111‘11111011 Die Oeeresgruppe Lin-
singen erringt siidwestlich ank einige9orteile.

Die L-« 0110111101 weiseit heilige Attgrisfe
westlich und uordwestlich qnieracs 010. Ebenso
fil101it««·in starke Augriffe bei 9‘Ltarauowi tschi· —
Eztitlieitisclte Angrisse witrden glatt abgewiesen.

10. 111111. Lteidersei 143 der Souune vermag oer
Feind keinen Boden zu gewinnen Das
9131110111011 von Trones wird den Cngläiidern,
dirs Geht-«ir La Maiionuette 11110 das Dorf
Barleur den 23ranzosen entrissen. —- Die Armee
Lkniiu gen weist den gegen die St oehod-Linie
vorsiiltleuden Fseind 0111.

11. Haut ist11 starler Angriff der Ciigläuder
zwischen Ancre 11110 Somine wird zusammen-
geschossen Ebenso ergeht es 01110111 Angriff

l von Eileiter-HZrzan oseir gegr die Höhe von
Lct i910111'1111111‘110. —- 9‘1‘1110111110110 rusfifche An-
griffe gegen die Stochostete — Das erste
11111011010111110011111111 »Den 111 land· hat, von
Litremen arislaufeiid, den AtlantifchenOzean
durchquert 11110 ist mit seit er Ladung Farb-
stoffen wohlbehalten in Valtimore ange-
kommen.
Juli Neue erbitterte Kämpfe an der

Somme. 6‘111 gros; angeleger Angriff der
Franzosen auf die ‚300111 «Bellol)——Sohecourt
scheitert vollkommen Im Maasgebiet
näherten sich unsere Truppen den Werken
11011 C011111110 11110 Laiifce uitd uiacltt en über
2000 Gefangeiie.-—— Die Lage 0111 derStochod-
Front ist unverändert. —- Die Osterteicher
weisen sieben rufsische Botftöfze südoäftlich
åliiiluliczhn ab.
.Jnli. Die Engländer setzten sich in Contal-
maison fest. Angriffe südlich der Sonriiie
werden unter seht1100rsten Verlusten der Frau-
zoseir abglewiesetr Die tieiigetvoiineuen par-
san leriestell ringen bei „30101111 werden ver-
bessert —- Jn unsere Linie bei Olesza ein-
gedrungeire Rassen werden durch umfassenden
Gegenstoß zurückgewor«fen. — italienische An-
grisfe werden blutig abgewiesen.
Juli. Veiderseits der Somiue neite schwere

Kämpfe. Engläiider sowohl wie ksranzosen
habeit keinerlei Fortschritte zu verzeichnen. —-
zzranzöfifche Wietdereroberungsversuehe östlich

 

8. Juli.
‚0111110

‚<—

12

13

M

der Maas fcheit ern. -—— 9111 der Stochods
Linie bei Zareeze werden vorgeheitde rulfische
Lilbteilungen geworen 911101) 010 Armee
Vothmer weist ruftische Aitgriffe zurück. —-
Die 01101101011 schen Trripveii iit der Pulv-
wiita nehmen nach Erfüllung der ihnen ge-
stellten Angaben die alten Stellungen auf
den Höhen ·westlich der oberen Lilioldawa 0111.
—— Jtalienisehe Attgriffe zwischen 10111019 11110
Etsch werden abgewiesen.
 —--»—.S

Geir-richtet-)allep
Berlin. Wegen Überschreitung der Hochftpreife

für 1910111110 verurteilte die Straftaniiiier den Fabrik-
hellrer Carl Lliorchardh in Firma Sterrmann 911110111101
Nacht,3111800 9.11 111'1610101'11'111'0, an derenStelle zwei
Jahre Gefängnis trete««köunen. ——'80009110111(50101191110
oder entiprecltende Haft dafür erhielt die kzsleifchers
111011101'3111111(511111101 vor den« Schöffeugericlit, weil
sie bei dem Verkauf von Kalbfleisch die Höchstpreise

überschritten hatte.
Berlin. Der Kutscher Franz V. in Charlotten-

burg war beauftragt, für den S9111111111011 eine La-
dung 9.110111 auf den ftädtisehen Speicher zu fahren.
Er beurtete 010. Gelegenheited einen der Säcke tritt
19 Pfund zu erleichtern. Der 191111111100 hat diese

 

  anf das Königliche Palais über, das mit den
Mehrere

19 Pfund Mehl 11111 .9 Monaten Gefängnis zu be-
zahlen. unwic- M. Atti-ital .-. .·- ...« 11.J.h.‚ Julius-·

 
—- _._._._ . —-—— 

»Ni,m lassen Sie hörenl« ermunterte Berg.
„ »Ich ·,glanbe stiiiftausend niiifzteii’s wohl
ein .-—«

»Funftausend.2« Berg stand auf nnd trat
belustigt vor Paul hin. »Aber, mein Lieber,
wissen Sie denn, was fünstauseud Mark be-
deuten, wenn matt ein Geschäft anfangen will?
Noch dazu eines, bei den« immerhin erhebliche
Arbeiterinengen beschäftigt werden sollen? Ein
einziger Lohntag verschlingt unter Umständen
Jhr ganzes Kapital und Sie siird fertig, ehe
Sie noch recht begonnen 111111011. Also lassen
Sie sich raten. Was Sie mir voir Ihren
Plänen gesagt haben, das hat mir gefallen.
Jch glaube auch, daß Sie etwas daraus machen
werden — namentlich dann, wenn Sie die
6011110101113, wie es den Anschein hat, aus
Ihren Geschäftsgrrmdsätzen streichen. Abe·r nicht
Mittaftausend Mark. —- Jch will Ihnen das
anffache geben und Sie werden damit das
Zehnfache verdienen.« Er hielt die Hand hin.
«Einverstanden ?«

Paul stand irr freudigem Schreck da und
wußte nicht, ob er einschlagen «i«rfe.

»Ich weiß wirklich nicht —“
»Aber es ist mir wirklich ein Vergnügen,

Ihnen dienen zu können,« versicherte Berg.
Geben Sie mir Ihre Handl — So, junger

Freund. Und wenn Sie mir nun etwas zu
Liebe tun wollen, dann sagen Sie kein Wort
des Dankes. Trägt das Geld, wie ich hoffe,
Ihnen Wie, dann wird mir das lieber fein
als alle Dankesvasiiherungenf

Er ließ fich wieder am Schreibtisch nieder.
»Sie möchten das Geld sofort haben ?«

»s- -.-— 'rquI.IA'IV

»D.T·«

noch oder doch spätestens morgen zurückkehren,
unt keine Zeit zu 0011101011."

»Seht 1000111" lobte Beig. »Wir werden

dann heben wir die Kleinigkeit 010“
Paul war erregt.

der ganzen «Lliigelegeirheit, die ihn doch recht
bedriictt hatte, übertraf alle seine (11111011111111011.
Nuir trat er anerg hin und streckte ihm beide
Hände entgegen.

„C10 wollen keinen Dank, Herr Verg, nnd
ich will auch nicht 0101130110 machen. Dafür
verspreche ich Ihnen 0111011, daß ich meine gan; e
Kraft einsetzen werde-, um Jhr Bertiauen zu
rechtfertigen. Aber es handelt sich doch auch
nicht nur unt Vertrauen 01110111, sondern —- ftrr
mich wenigstens -.— auch tun eine Sache, die
ihre geschäftliche Behandlung erfahren unif3.
Wenn ich nrir 0111011 Vorschlag erlauben
00111—3.3“

„911'101, ich bitte!«
.Nun, so ge 101011 Sie,

Jahre mit dem elde wie n·iit meinem Eigentum
arbeite. Zinsen und erste Tilgungsrate in einem
Jahre von heute ab ——“

Berg mußte lachen über den Eifer, mit den«
Paul die Sache aiisfaßte.

«Einverstaudenl« Er stand auf. »Aber
nun, meine ich, es sei Zeit, daß Sie die
Damen begrüßen übrigens-: was wir hier ver-
handeltza en geht die Dameir nichts an --
nicht wa r? Sie sind lediglich gekommen, um

das-; ich im ersten

 Jhre Schwester zu besuchen«
· .Jcb danke Ihnen "110111110111" Paul fühlte

spi-

nn esmöglich wäre——1.101) möchtel1101110 l sich wirklich erleichtert
i S1111101101101,

also irach Tisch bei der Kasse 1101"1'11101'1111)1011 11110 eineiir Signa-J und galt 03 9‘‚311111.
l

Die glatte Albtvickluug ·

 

Hin :‘1 .- —-
„QM

“I Main-m- :‘ay'wnuI.W . «..-« ._ ‚1.1.„..„..‚..

»Aber nun noch einen
ich bitten dars. Jch möchte
piehrer daheim verst ändigen.«

Telegraminformular ans

“JUNI

nur schnell unseren
Be g nahm ein

Eine Stnnoe später wußteManders, 0111;010
Geliisrctge über alles geregeltesei.

Die 91111000011 waren 111113111110. nicht zu
sind.en Der Diener g laubte, sie im Garten ge-
selten zu hohen, 11110 91Berg erbot sich in liebens-
llillkdltifter 9130110, feinen Gast iit den Garten
hinauszubegleiken Dann miisse er allerdings
tun Entschuldigung bit11011 --— 010 Börse us,eit
sei halte und er habe vorher noch einiges zu er-
ledigen.

Sie schritten in den Garten hi:raus.
Tun war schön, und die Soitiie strlatlte wie iiir

HOchlvminer nieder Die 9711111110 des Simses
011101 standen regungslos in der laiieit Luft, nnd
ltier und dort löste sich unter dein wippetiden
Altslug eines Bogels ein gelbes Blatt aus den
Zweigen, das daiiir langtaur 11110 verträuint zur
Erde niederschwebtep Dort lag das Blattwerk zu
einem bunten Teppich 00110011011.9‘101101111111001,
daß der Gärtner hier eit«grisf. Die nberttreuten
Wege gehörten ihrer Meinung nach zur Poesie
des Herbste-Z —- dle wollte sie nicht entbehren,
so lange das Blatt ergewirr nicht derZerstörung
durch Regen und Bodenfeuchtigkeit verfallen war.

Berg führte feinen ·Gast langsam durch die
verfchlun enen Wege uitd erzählte dabei, wie
großen nteil seine Tochter an der Anlag·e und

cm
0‘./9

‚ -s-.- . .J.t..sm1-.-. m37“

ScitoitleitendesGartens zreinlichver«tsändiiiijslos
gegeniibersttand, wurde es ilnn 11111111 101110130:
dauten auf Dinge zu lenken, die utit seinen
Plänen absolut nichts zu tun hatten. Er 111'110
das Geld in der Tasche fühlen, er hätte einlaiise
nnd arbeiten mögen.

Dann fiel ihm plötzlich 0111, daf;
den schlichten, liebenswiirdigen 9111:1111
stillen verdächtigt hatten. tsinfacli lä«·t·ierli««h to
wasl Der war doch die 001101110110.9101111110111'111
und Güte -- 1101,11110 daitn seine Frei-geIsiigleitt
zziinfundzwauzig Tanseitder auf einem Brett
ei«iem.Dte««schen, den er eben erst leimen gelernt
hatte. Das war doch einfach giaitdios. lind
der sollte —?- Lächerlich l —- Dann gab’,s wie« er
einen gewaltigen Gedankenfpinng: Was wollte
er denn 111111 eigentlich fabriziereu? Wo fand
er die- Spezialität die er brauc·hte«.i

„C11 selten Sie?«
Bei einer Wegebiegtmg blieb Berg stehe-e

nnd ein allerliebstes Bild bot sieh ihnen dar-
Jn einer von dichtem Gebüsch t««i«gebeuen, von
hohen Baumkronen vdllig überfchatteten Ecke
sasz Marie auf einer Bank. Jnge hatte- sieh zu
ihren Füßen niedergelassen; ihr zion ruhte 111
Mariens Schoß nnd Marie flocht tändelnd
allerlei Blütenfpälliuge in das dichte Blondhaak
des jungen Miädchens. Dabei sprach fie kofend
auf Jnge ein und plötzlich beuglesie sich nieder
und küs; te der Freundin den blühenden Mund.
Jnge richtete sich auf urtd während fie die Arme
um Mariens Nacken schlang, gab sie den Kuß

Titaisfl

Lscl llil

er 11110

 Pflege des Garteus habe. Paul Helng liebens-
würdi s Interesse, das aber war doch nur erst
00111001. Abaes0011 davon. 0011; er den imiment

vielfach zurück-
01112 tFortsehung folgt.)



sie 85 „me- Mm.“ 19. sen 1m.
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M« Schauspielhaus. · . -----
»—-»HDT«««TA Operetten—Bühne. Tel. 2545' "

Dienstag unb
N Mittw ch:

WILL-WITH Das Dreimääerlhaus.

 

  

 

 
 

"ä _ .‚ .. « Donnerstag-
w ._ « « — ·f·’««j·«- ’- « -. Die Kaiserin.

» '//:”J/—_\W//.\. « e · « ‚. ,» _
/‚ '.‘ - - s« - Nach beendeeer Jene-Wesens-

verkaufe ich bis 31. Juli ohne BOA/297.867,60?” .9000 Ller vermeier
Artikel. Strümpfe, Socken, IIcerssewlMlee b’eL’LI'L'rzcn, Unterröcke,

Untertaillen, Hemden, Hosen, Üuerstreifhosen, Baclewasehe,
Schlafdeeken, ÄIiZLtL'L‘rartikel.

 

    

Im
Tozorpeöosjooe ‚gegen England

fira'egßcrfeörzrffe von 0..

Theater:   
und 15071 Roman
 

    
      

   

    

 

Äste-im ._ Heute, abends 8 Uhr: 5o 0
Tät-neige 21mm Gastspiel o
HFYW Arnold Rieek (also für die Hälfte)

Posamentenbesa'tze, SeiLlenbLLnLl (ältere Bestände),
Hnt- und Kleideragraffen, bunte HZieclibesekLZe

Bilcengen
Oxx   

„7;; Eise Grünberg s-
"Drei ·"  

 

 

.-· ‚1.;

Grosse Possen mit Gesang
I und Tanz in 4 Bildern. «

. « Insikv. GilbertIWinterteIld) ·.T-.   
Alle Feldgranen, welche innerhalb eines halben Jahres .;«z"-;- » zu Gunsten einer weiteren ‚Auffüillmg des Goldbestandes der

nach ihrer Entlassung vom gelb: bezw. Ersatztruppenteii disk-T Reichsbank eeranstalte ich eine Goldsammlang derart, daß ich
unserem Verein hemmen, werden ohne Eintrnisgeld entge- ZF««.«.««; « mit Ausnahme von Garn, bei Einkaufen im LIIiLLLlestbetrage von

10 Mark, ein 10 Mark-Goldstiiek mit ll Mark, ein 20 Mark-
Goldstüek mit 22 Mark in Zahlung nehme.

Konfektionierte Weise-fassen
Gruppe I Gruppe II Gruppe III Gruppe IV

d , . daruntei modernte
arunter Kragen in darunter Glaskragen, T11 HkI1.15011, linken—

nommen, auch ehem. Armieenngssoidnten finden Aufnahme
Anmeldungen unter Bergemann dir Mititäipaviere nimmt
entgegen der Bereinsfetdwebei Arihnr Steige, Große Kote-
niestraße öll.

Bresleuer

Viktoria-
Theater.

Gastspiel

Leonllard

Haskel
3 Passen 3

„Wer ist Jenner“

‘Der Vorstand

des Krieger-Vereins zu Brocken
Wenn Buchstaben schwimmen

und das Lesen Ihnen schwer fällt, kommen Sie zu mir

Optiker Garai, Breslau,

 

   Tüll- u. Batistwesten,
. sriiartkragen Fichus

' ' «· {*‘z ‚1:111) '1111. .’ ’Batlst und Rips Bdffchen km—sszgsnlrtl«:·««!«««ls:«ls«U- Na(;«kem·uschen,

jedes Stück 38 Pf. jedes Stück 43 Pf. jedes Stuck so Pi. jedes Stück 95 Pf-
Schleier, Splizenstoffe, Stickereien, Klöppelspltzen, Federimas. Handtaschen.

sei-ei jetzt

 

   
 

 

 

  
 

Batistkragen « ' ' ' · ° · « « « · 481W. Tüllstoi’fe weiß, ecrü und schwarz. 95 Pf.
AlthChtStrasse 30 FängSte schon ääJskäaigen ‘ ‘ ' 't‘kt; ' ' ' ‘ ‘ ° gg EI: Jhii't'on, 1,11 vielen Farben ..... [75

· U 'sc ecragen, ges 10 . . . . . . . ·« Kleidei-hesätze,schwarz11.farbig1\itr. 33 Pf,

Pack-many sa.k ‘87? Wieder in“. _._ Eåiäclkåclkgen · ‑ ‑ . · . . . . . - gg BE l(lei(terg1·(slots,inM(-.tail11.sei(le Mtr. 33 Pf.
..,.'_. I‚. 1"({"' L c - «gSUs o e o o o - . . - · - _ . ' 'FTS‘i (I » lp llh’ l] . "1,1

U21“A'genehmer “0".“ « EPkGWragen . . . . . . . . . . . 55 Pi. hu"Faihg1121:1”(imcmeh’reili1 .x1iic1«(tz1r 28 Pf.
e ' · IJChUS ‑ ‑ . - . · . . ‑ ‑ . . ‑ · 9513i- « Ll‘erl-, llals- und Kopfschmuck . . 23 Pf.

B -:Anf.8l.lhr. Bons gültie- ' -« kältlsccherkwkgenasui · ' ' ' · ° ' ' Zgg V.":Is(:izgi11«tel . ...... . . . . 48 Pf.

‚ — . .-.« i-c entsagenka i . . . . . . . » ‚1111L111—ös'1 111'111: . « « . · . · . 95 J.

a '. 7 8Konzert1mGarten. Federrüschen . . . . . . . . . . 2.75 i'.:..?1;l<.;11iml105"}1.1 l . . . ____ 25 DE

« -. IVestenbatist; ‑ · . . ‑ ‑ ‑ . « . . 68 Pi". ‚Handiusvlwn . . . . . . . . Stück [|0
Tiilluesien . . . . . . . . . . . . 95 Pi. I.1_1d1.11‘t21s11‚'.11111 ..... . . . . . . 3.50
Glasbatist-Westen . . . . 95 H (In:11—l’on111nzlours »»»»»»» « « 95 Pf.

Elegante Westen mit Stumtknwn 2s7 iliIIittexekniipktu Pmnpailours . . . . 2.75

Haare Rüsohen « ' ' ' ' ‘ ‘ ' · · Meter i8 H j I7ntori'ovl;—\'olanl's. waschbar. . . . [|0

Euhfruflrel e“ Büschen Imt fmbigei Kante ‑ M-Ctt‘l' 33 Pf- Aluaka- und Satin—Yolants. . von 2.90 an

Kinderkl‘wen’ Rips ' ' ' « · 25 Pf- ’I‘ui’l‘et-Unt‘erHuhn. . ...... . i350
bestehtseitlahrendie Kinder-—Lavallims ‚ ‚ . . » . ges PI

Biasnur: umher Pt-eis.
. S‘.1I})( . . I. i"'„" Z ««.B10ithinder,Se1do. . . . «. {im}: 1—‘Ilillvit11ll1iiilnigml‚’1-olililu Müll Es PiS(‘ll)k‘ ‘3i'1(1(‘)’1‘‚ I{lln|qtt<(\i(le. ‚(5 1,1! k is « - ( l e « . sssss .

grossen radsportlichen
'.' - -:;

Prüfungen am besten. ern U n «

« - ’si':s.s,xi«— -1—.:« « 1 „.88 3'.
Mägsgeääuaäm "Ä Stheier, selmmz und farbig, Metei 28 l’f s blusp U 1111111 111111.1; 1u11t lt. t5an11netbaud,t'a1'b.‚10111b11.‚‘o't.12Mtr. 75 Pf.

Größe 39. 48 cm Kurzwaren ZEIT-i
5 F

C häi:

i lt

iüE 30 Pias zu haben 111 d..r L J ROHGU '1\\1st in verseiii((i. Farben Ho 1’f. Akkord-MHeimitt ........ IS Pr.
Exped. d. Brocken-er Zeitung“. He- 1 Karte = 5 th Leinenknönt'e- - 48 H". Stickerei-Einsätze . strick 41Jz 31m. 48 Pf.n ;.._;‚„. Schuhsenkel"· .-.. “—— ‚an; , « « ‑ ‑ s s « _- -P«17U’ 5 Pf. Selnvoixer SIivlu-rei Stück kHJO Mir. IRS
0.00000000 gis-H _1011111utlo1k11öpfe . . . . . I)1‘11"‚:L1nd km l’r'. :-j(-iiv.«ci;:. Stiele, 1111.. Stuck 71,111) Mtr. 2.45

Selbst-binden “nachbar . . . . . . III-Z I’l’:

 
  1,51 i; Suche einen geräumigen

.-

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

f o . . C .f DIuckknüpie ..... . . Dutzend Mit _l’f. Zwirnspitzen und Itiinsiitze · 33 Mir. 25 Pf.
rot kenen e er zahnåkzsslchos szzzizx Metall—Kleiderbügel velsteilbar . . 50 Pf. Zwirnspjtzen und I1J'1nsi'1tze‚ 111x, Mtr. |2 Pf.

./ « , , , . . .« « .. .- -.. ' o »se- tAgIakkenin Metall, Straö u. Zelluloid 33 11.Le1nen-bpllzen 11.: Linsatze, 3—0 cm hr.
zu muten. L. Faltin, Bahninoistraße 19, 2. Einge. IHStItut Große HutAmnen . . . an u. 75 Pf. Meter 28 Pf.

» "I _ . 1 Pfund Seife, VoligewiciIt. . . . . 2.00 Bunte Tülleinsiitze für Storcs, Decken
EI“ mahl. zgmmer, Breslau,Neudorfst.35,l° Sie, FCheUFTtÜICIIIer. . . . . . .:tn(1izäPf. undflandarbciten. . .1. Meter 4|: Pf.

. . . . . . “WC nur e n - . . _. . . . . Stück J. Pf. Bunte “’asehhorten . . . ('l Meter Pf.
eventuell mit Pensmn zu vermletem Atelier 51195131, o l[,9—10, 'I26—'|‚7 o EIT äreschenä .I . . . . . . ‚.75 u. Leg PI’. weine Wsihbesiil‘ze . . 10 Meter 65;.gis
He debrandstrasse 8. .. Jexzz uc'iren wu‘inrre. . . . . . . . . · Pf. Damen'I‘11I1emlen . . . . . . ‚ .

y « unbewittektuekzahnenatz «;.f«jj« Hals- und Uinketten . . . von 75 Pi. an Damen-1\acl1tl1on1den . . . . . . . 5.75
.. . . . «;. c “3. .-)'ooeeOeeo .stahl-edles Zlmmer evtl. mit Küche opmmhenetc z. Kllnikprelseng :j;,:·« .. Miliiärartikel 831‘;:?.}..i1:‘f1?11{“‚ ‚ . _ ‚ _ » « ‚ ITIZ

mit l oder 2 Betten per bald oder Später zu vermietenoooooco.;Z?1I1Ifll1tar-:I<_a11w€euäe . . . . . . . . . 255 gis stickeroi-"Untensocke. . . . . . . . 3.25
CAN-L 11. 292 c’t, ‘‚‘, -.."««·—Ik- “30111016 fesizen . . . . . . . . Ansian(is—Unten-Oeke . . . . . . . I15

a d Exped d Ztg H t hhü »Es Lskklcilene Ijsmden u. Beinkleider, St. Einig Schlüpfen bwl. . . . . . . . . [45
.. I .. . .. «« . » .. « _.-;-5‚110{ense eier . . . . . . . . . . tät Hemdimsen . . . . . . . . . . . l.95

« «:·-« " · ' errens ro t6 7:*_ Moskito-Nelz im Beutel . . . 7.75 Leinen—Iinterröcko. . . . . . . . . 3.75
««« ÆivokiwStrohhut IN-osselHemden und Beinkieider, St. III Alpaka-Unterröckc. . . . . . . . . 8.75

‚ « « v, ..»««,..13} . ‘. » «»«««« « 1311.9 . 5*":

,«..»«« ' « I .Howat Vorsatz 1nderlFabrik —,«z«,«« H « h". geizig « ieüzh
nur Kaflstn 3o neben der .55 7i2äussliüu1zen,Blaudruck . . . . . 75I,«k..5 Hosenträger . . . . . . . . . P1111112? Pl’.
- ' « - -.« « TSC lzen . . . . . . . . . . . Pl'. Tasclnnt1r'I1e . '. . . . . .Stiick Pf-

papler HOfkerhe' åtkgllislkäkte werden Knabenschürzen. . . . . . . . 75 Pi NIarSLhShekeii . . . . . . Paar 25 Pf.
m0 er · :·««.-.«Zz;«« Madchen-Hängerschüizon . . . . . 1.40 Baumuollone Henensocken . Paar 55 Pf.

1.-1.“ Freund a Krflb.. 7.-”? Kittel . — . . ‑ . . . . . . . . . [45 11011011.IT’Lndsohuhe . . . . . Paar sc Pl’.„ 2;; Biveater . . . . . . . . . . . . . 95 Pf. I-{el'rcn-Ohcrhemden- - . ..... 5.95
i Tsöz ArpfelmützIen . . . . . . . . . . 75 Pi. Damen-Handschuhe1n.1)ruckk. Paar 45 Pf.

vertre er 2*. Kmdor-Lemenhütchen . . . . . . G5 Pf. .I)amun-HalhhanL'IsL'Lhuhe, kurz Paar 35 Pf.
o e - att - g. d b « Wirten 85 Händl n .IIII1I1 RzmewPeikenhüge . . il . . . . 5:3 ‚Halb-Handschuhe. lang. . . . Paar3° Pi.

. 01' e] er «men.ac en aumwo e . . . . . Finc'er-JIandsenuhe,lang, durch-
gut eingeführt sein muss. _ 1IIIIamen-Wolljacken . . . . . . AMICI bl1rocl1en.. . . . . . 11;aa1 45 PJF
sucht bei hoher Provision '‚'."T ittendecken gezeichnet . . . . . 95 PI Damenstn‘lmpfe, Baumwolle . Paul As Pl'.

Ernst “odeok’ Bahnhofstra..° '2- «.;"; "TUlttendochn, gOStith - . . . o . III Ihrnonstrümplvn1111011arh ‚[1‘101' Paar 95 Pl'.
. « . .- I . .,, , „I . » ‚I Gigarettenfabrlk Balku THE ““1er 19'710}?th . . . . . . . . 95 Pi. DamenstrumploHelohaxh\\ollePL11112.25

’ " « - « « , ··;«.«;—; Lauter. ikkpstickr . . . . . . . ‑ . 5.95 Kinderstrümpfe Baunmolle . Paar 55 Pf.
Cöln am Rhein. «,«:«;««« 11523011101}:-Uläirlieilndtücher. . . . . . 95l in?) Kindersöckchen . . . . . . . Paar 35;.Zå

. Iran) an üe er. . . . . . . . . . » Knaben-Sporthemden . . . . . . .

e r s e "k. 'i' [(18861'1’ gezeichnet . s o 0 O o . '.25 I BüdühffildfllChOl‘. s e e o 0 o . « « 1 65

«·-·-I( f ........... . "“ ........ .Dampf- Bettfedern--Reinigungs-Anstalt - _ _ .xiiffiämgifg‘ägnk,01,0,‚ . HZ «-«1(sii«1» . . . »-  
 

;I.1... MakoH « Ix . . . . n45 Badeanzüge, Trikot. . . . .9;-95«

mit elektr.Betr1eb reinigttäglich. Betten werden kosten- "ff-i Dx Kongrixnesstcåon « « « « « ° « 37% i?a(ienwslgxkf1m. “nach STOH «P'iar läglos vom Bahnhof abgeholt u. zugesandt. B. Richter, Dr. Kober-Hosen .° .° .« II : .· . I ZILZ Låssiliigiiqnztinmss . « · «. «. °‑. « 1.50
Breslau ll FlurstrasselS (am Hauptbahnhof). Tel. 12385. Filetjad‘en · « · « · « · « « « 95 H Badekal’"’e“ für Kinder""""5° Pf

Billigste Bezugsquelle von Bettfedern und Daunen. “im“ Hm‘renlacken . . ‑ ‑ ‑ . . . “35 ! B(leknvpen für Damen ‑ · « · « 175
 

vor- und rückwärts‚nähend _
Monatskarten-Etuits ßi‘äeggnäfignh‘fgggf .618. most-taki

Gaskochertiscli . . . 5 Mark ° raue S
stets am Lager.

Ghaiselongue . . . . 25 Mark striokmaschinen
solange der Vorrat reicht bei neu und gebraucht.

Lieferant der deutschen onst-ler- ‚ . « . «

OttoBrandt, Modelfabrlla und BeamtenoVereIIe. .. «-« -·"« « -.I:;.„um.,,„4'1I‘Lgl'garw’s’13W—jihr:«EIT.

Flemming,Its-II
TGISIOU 5032 Breslau, Kirchstkasse lt). 'Ielefon 5032 Taschenstrasse 31. II, KIOIIIO Anzaigßn haben?güten Erfolg
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